
Pun'rpwerke des Kanals Rheinwasser hoch-
gepumpt werden. Die sechs Pumpwerke
zwischen Wesel  und Datte ln l ie fen mit
geringen Pausen ununterbrochen und jagten
verschmutztes Rheinwasser den Kanal  h in-
auf. Immer mehr überzog sich das Kanal-
bett mit einer Schicht von Rheinschlamm,
der auch den Kanalfisch geschmacklich sehr
beeinträchtigte. Es wird voraussichtlich
einige Zeit dauern, bis die Wasserqualität
nach anhaltenden Regenfällen wieder bes-
ser geworden ist .

Der Bund hat inzwischen erkannt, daß
die Gewässer dem Volk erhalten werden
müssen. Das am 27. IuIi 1957 verkündete
und am 1. März 1960 in Kraft getretene
Bundesgesetz zur Ordnung des Wasser-
haushal ts sol l  d ie sei t  Generat ionen betr ie-
bene Verschmutzung der Gewässer und
einen planlosen Wasserverbrauch eindäm-
men und dafür die gesetzliche Grundlage
schaffen. Der Ernst der Situation spiegelt
sich in einem Runderlaß des NRVr'-Mini-
sters für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten vom 8. l.lärz 1960 wider, in dem
es u.  a.  heißt :  , ,Die Bevölkerung erwartet ,
daß das Wasserhaushal tsgesetz zum Mark-
stein in der Geschichte der Wasserwirtschaft
wird, daß es eine Entwicklung einleitet, an
deren Ende eine Ordnung des Wasserhaus-
hal tes steht .  d ie d iesen Namen verdient  und

sich durc'h saubere und gesunde Gewässer
auszeichnet. Diese Erwartung darf nicht
enttäuscht werden. Die auf den Gewässern
lastende Verunreinigungshypothek der Ver-
gangenheit kann zielbewußt nur abgetragen
werden, wenn neuen Belastungen vom 1.
März 7960 ab nachdrücklich entgegengetre-
ten und nichts geduldet wird, was das Ge-
setz verbietet . "

Noch is t  das Wassergesetz des Landes
NRW nicht verabschiedet. Auf der Ietzten
Jahreshauptversammlung des Landes-Fi-
schereiverbandes Nord-Rheinland, dem auch
die Sportfischervereine des Kreises Dins-
laken angeschlossen sind, sagte aber Ober-
regierungsrat Dr. Trahms, in Zukunft wür-
den sich die weitgehenden Haftungsbestim-
mungen des neuen Gesetzes sowie die vor-
gesehenen und wesentlich höheren Strafen
im Falle vorsätzlicher und fahrlässiger
Gewässerverunreinigung wesentlich zum
Schutze der Fischerei auswirken. Und LFV-
Vorsitzender Ernst Reinkes, Rees, fügte
hinzu, er würde sein Amt niederlegen, wenn
er nicht die Gewißheit hätte, daß auch der
Rheinstrom in spätestens sieben Iahren
wieder spürbar sauberer geworden sei ,

Die Zukunftsperspektiven sind also nicht
ungünstig. Lange genug sind die Sport-
fischer vertröstet worden. Nun wollen sie
Taten se]rren !
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Solches Mossenaulgebol cn sportlischern siebr mon qn der Lippe nur bei preis_ oder Ancmgeln,
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\ $ Die Emscher fließt schuarz und perstunken

A n  O b e r h a u s e n  a o r b e i .
Am Ufer da klagen die Unken,
lm W asser erst irbt Barsch und Schlei.
Am untersten Grunde, da wimmert
lm Chemikaliengemis ch,
Es hat sich sein Leiden oerschlimmert,
Ein alt er Kop iert int enfi s ch,

Er lebte als letzter Bewohner
Manch lahr in Cyan und Phenol
Er trägt einen Kiemensch.oner
Und fühlt sich schon lang nicht mehr wohl.
Er winselt ins Wasser, ins schwarze:
letzt gehe zu Grunde ich ganz,
S dton schnei det die T int enfisch-P arze
Mich schmerzlich in Flosse und Schwanz.

lch fühle nur HalS und Verfeindung,
Man macht mir das Leben zu schzoer.
Die Frage der Eingemeindung,
Auch die interessiert mich nicht mehr.
lch hoffte ja immer, ich wäre
Auf t iefem Grund permanent;

I e do ch m eine F i s chatmo sphär e
Versaut der oerdammte Zement.

So mul3 idr die Floäsen hier stredcen,
Diezaeil es den Menschen gelangl
Die Emscher noch mehr zu oerdrecken.
lch lob mir den alten Gestank
Und fluche dem Kreis, d.er oermessen
Mich stört als Kopiertintenfrsch.
Mich soll der Zementoerband fressen
In ranziger Sauce bei Tisch.

Otto HoIz
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